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lien und Deutschland im BUck, Frankreich

lag ihm seitab, und deshalb hatte er
auch kein engeres Verhältnis zum Mittelalter,

das nur von Frankreich her er-
schUeßbar wäre. Auch wird heute
niemand mehr den Begriff der «Rasse» mit
so souveräner Leichtigkeit anführen, seit
sich die Abgründe des Dritten Reiches
darunter aufgetan haben — noch bei
WölffUns Lebzeiten—,ohne daß dies den
sonst so Präzisen zu genauerer Präzisierung

bewogen hätte. «Germanisch» und
«Romanisch» hat aber nur im Sprachü-
chen den Sinn eines Gegensatzes, eine
«romanische Rasse» bat es nie gegeben.
«Germanisch» bezeichnet eine
Abstammungsgemeinschaft, an der neben
Deutschen, Skandinaviern und Engländern
auch die heute itahenisch sprechenden
Nachkommen der Langobarden Anteil
haben, wie die spanischen Nachkommen der

Westgoten und gar die Franzosen, die sich
nach ihren fränkischen Vorfahren nennen.
«Romanisch» dagegen bezeichnet eine
Erziehung, die schon in der Spätantike von
Italikern, Kelten, Goten, Nordafrikanern,

Orientalen, kurz von Angehörigen
beUebiger Völker getragen wurde —außerhalb

des SprachUchen Uegt «Germanisch»
und «Romanisch» gar nicht auf der
gleichen Ebene.

Es bedeutet keinen Einwand gegen
Wölffbns «Grundbegriffe», wenn sich bei
ihrer Lektüre zeigt, daß sich die Problemlage

seit ihrem ersten Erscheinen vor
vierzig Jahren verschoben hat. Es sind
gerade solche festgegründete Leuchttürme
wie dieses Buch, an denen sich die
veränderten Positionen ablesen lassen, und das
ist nicht der geringste seiner Vorzüge.

Peter Meyer
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